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Die Stunde für das Land
«Unesco Kuner» Nr 5, April 1966

Heute arbeitet einer von drei Bauern in Afrika
ausschliesslich fur die Vogel, die Ratten und die Pilze,
erklarte 1965 der Minister fur Landwirtschaft in Ghana
Auch in Indien sind es die Ratten und andere Schädlinge,

die, wie die Statistik zeigt, jährlich rund fünfundzwanzig

Prozent der Ernte vernichten Somit kann die
Schuld fur den Hunger in diesen Gebieten nicht nur der
Trockenheit zugeschoben werden Um das Problem in
seiner Gesamtheit zu losen, müssen sich die Bauern dieser

Tatsache bewusst werden Erst dann wird es möglich
sein, sie vom Nutzen neuer Methoden zu uberzeugen
Das bedingt aber, dass man sich nicht an den einzelnen
Bauern, sondern an die ganze Gemeinschaft wendet, und
dafür ist der Rundfunk ein geradezu ideales Mittel
Die Organisation von Sendereihen fur das Land geht auf
das Jahr 1940 zurück Den Anfang machte Kanada, doch
haben inzwischen zahlreiche andere Lander die Idee

aufgegriffen In Indien zum Beispiel nahm das erste
Radio Iorum fur das Land bereits 1956 seine Tätigkeit
auf, und zwar als ein Versuchsvorhaben, das die Unesco

in Zusammenarbeit mit der indischen Regierung durchführte

Dem auf 150 Dorfer im Poona-Gebiet beschrankten

Versuch war in dieser Hinsicht ein voller Erfolg be-

schieden Heute sind diese Sendungen überhaupt nicht
mehr wegzudenken Im Jahre 1966 waren bereits 10 000
indische Dorfer erfasst, wo mit einem gemeinsamen
Empfangsgerät die Sendungen abgehört wurden
Radio «All India» strahlt über dreissig Sender Programme
fur die Bauern in allen Hauptsprachen und etwa fünfzig
Dialekten aus Alle diese Sendungen ergeben zusammen

gerechnet eine tägliche Sendezeit von dreissig Stunden
Dieser Gemeinschaftsempfang in den Dorfern breitet sich
heute in ganz Indien aus Die Programme sollen die
Bauern zu eigenem Nachdenken und zu Diskussionen
in ihrem Kreis anregen Der Erfolg war in den letzten
Jahren derart, dass die indischen Behörden beschlossen,
diese Sendungen weiter auszubauen, um den Bauern zu
helfen, die stete Drohung einer Hungersnot zu uber-
w inden

In Afrika war Togo das erste Land, das mit der Unter
stutzung eines Unesco Experten Radiosendungen fur
I andgebiete einführte Im August 1965 verfugten
bereits 152 Dorter über kollektne Empfangszentren die
nach demselben Grundsatz wie in Indien arbeiten
Gemeinsames Abhören der Programme, anschliessend
Diskussion und Ausarbeitung \on Vorschlagen und I ragen
die dem Studio des betreffenden Senders unterbreitet
w erden

Gerade solche Anregungen und Prägen aus dem Kreise
der Hörer zeigen, wie lebhaft diese mitmachen Im einen
Dorfe mochte man wissen, wie die Anbauflache erweitert
werden kann, ein anderes Dorf wünscht, dass der
landwirtschaftliche Dienst den Bauern vor der Aussaat mit
Rat und Tat beisteht Ein Mann fragt, ob seine Frau, die

ein Kind erwartet, Lasten von vierzig bis sechzig
Kilogramm auf dem Kopfe tragen dürfe Einige Hörer mochten

wissen, wie das Radio funktioniert Anderswo
erklarten sich die Hörer bereit, den Behörden beim Bau

einer Krankenstation in ihrem Dorfe zu helfen Aus
dieser Vielfalt von I ragen und Anregungen geht
hervor, wie sehr das Radio-Forum bereits zu einem festen
Bestandteil des dorflichen Lebens in Togo geworden ist

Ghana machte seine ersten Erfahrungen auf diesem
Gebiet in den Jahren 1964/65, unterstutzt von der Unesco

und der kanadischen Auslandhilfe Die bisherigen
Ergebnisse zeigen, dass der ländliche Rundfunkdienst auch

hier bereits aus dem Versuchsstadium herausgewachsen
ist
Dieser Erfolg in so verschiedenartigen Landern, wie
Kanada, Indien, Togo und Ghana, erklart sich aus der

Tatsache, dass diesen Sendungen fur das Land
Bildungsmethoden zugrunde liegen, die im realen Leben wurzeln
Sie wenden sich nicht nur an den Bauern als solchen,
sondern an den ganzen Menschen mit seinen tausenderlei

Alltagsproblemen
Die Einfuhrung neuer Anbaumethoden, neuer Werkzeuge

und Maschinen ist nur in dem Masse möglich, als

es gelingt, die Bauern zu beeinflussen sich von ihrer
althergebrachten Arbeitsweise zu losen Diesen notwendigen
Wandel herbeizufuhren, ist die grosse Aufgabe der auf
das Leben und die Arbeit der Bauern zugeschnittenen
Programme des Radio lorums fur das Land

Entu icklungshilfe ist ein Eckpfeiler im Aufbau einer friedlichen
Welt, in der jeder sein Auskommen finden kann Entwicklungshilfe

kann aber nicht improiisiert und nicht vom Fauteuil aus

geleistet neiden Wer sich fur Entwicklungshilfe inlesessiert, sei

tuf den Kuis des Christlichen Friedensdienstes «Was vermag Ent-
u icklungshilfe''» aufmerksam gemacht Er und einmal als Wochenendkurs

(3/4 und 17 118 Mai 7 j8 und 21 122 Juni 1969) in der

Jugendherberge AaraujKomb ich und mit dem gleichen Programm
als Ferienkursuoche (13 bis 20 September 1969 in der Fieimstatte
Gu itt am Thunersee durchgeführt Nähere Auskunft durch Judith
Gessler Humboldtstrasse 17, 3013 Bern
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